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Beförderungen in der Wehrmacht
! Berlin , 1. Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat befördert:

1. Im Heer:
. Mit Wirkung vom 1. November 191V : zum Eeneralder In¬
fanterie den Eeneralleunant Reinhard (Hans ) ; mit Wirkungvom 1. Dezember 1940 : zuEeneralleutnanten : die Gene¬
ralmajore Neuling , von Knobelsdorff , Schimpf, Schönhärl,
Wetzel, Auleb.

Zu Generalmajoren: die Obersten Rossum, Jahr , Schlem¬
mer (Ernst ), Hagl , Seuffert , Mittermaier (Wilhelm ) , Lindig,
,Stahl , Freiherr von Schleinitz (Sigmund ), Will (Otto ), Dr .-Jng.Ritter von Weber.

Zu Obersten: die Oberstleutnante Kanzler (Richard) , Rei¬
chert (Rudolf ) , Weichardt , von Rohr (Otto ), Kaiser (Hermann ),Freiherr Röder von Diersburg , von Uechtritz , Faeckenstedt , Wei¬
ther , Koll, Köhn , Dipl .-Jng . Dr . Stammbach , Andre, Schwarz(Otto ) , von Boltenstcrn (Werner ) , von Ereiffenberg , von Ber-« uth (Julius ) , von Heygendorff, Solle (Gerhard ) , Krug , Freiherrvon Vuddenbrock, Plehn , Teichmann (Fritz ) , Negendanck, von
Hülsen (Heinrich-Hermann ) . Weidemann , Noack (Hermann ) ,Schünemann , Hauck, Dr .-Jng . Czimatis , Litz, Voigt (Siegfried ),Dr . Koste , Pribyl , Mahr , Geiger (Rudolf ) , Kemminger , Swiatko,Vichytil , Bittner (Emil ) , Vürkner , von Wedelstädt (FriedrichWilhelm ) , Freiherr von Oer (Adrian ) , Creutzburg, von Detten,Müller (Walter ) , Löbach.

Zu Oberstärzten: die Oberfeldärzte Dr . Kaiser (Albert ) ,Dr . Krause (Bruno ) , Dr . Fahrenhorst.
Zum OLerstveterinär: den OberfeÄveterinär Dr . Rup-

pert (Helmuth ) .
2. In der Kriegsmarine:

Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1910 : zu Vizeadmiralen:die Konteradmirale Fänger , Fuchs ; zu Konteradmiralen:die Kapitäne zur See Krastel , Schall- Emden , Lamprecht ; zumKonteradmiral (Ing .) : den Kapitän zur See (Ing .) Kauf¬mann (Karl ).
ZuKapitänenzurSee : die Fregattenkapitäne Ahlmann,von Pufendorf , Neureuther , Kienitz, Heyn, Hambruch (Rudolf ),Vesper, Menzel ; zum Kapitän zur See (Ing .) : den Fre¬

gattenkapitän (Ing .) Born.

3. In der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1910 : zum General der

Flakartillerie: den Generalleutnant Ruggera ; zu Ge¬
neralleutnanten: die Generalmajore Vierlang , Schulz,
Dierstling , Sützmann , Koch, Sommö, Bischer , Haehnelt, Dr.
Weißmann.

Mit Wirkung vom 1 . November 1919 : zu Generalmajo¬ren: die Obersten von Dewall , Mensching, von Hachenburg, von.
Egon -Krieger , Langemeyer , Steinkopf, Harting.

Mit Wirkung vom 1. Dezember 1919 : zu Generalmajo¬
ren: die Obersten Stutzer , Lackner.

Zu Obersten: die Oberstleutnante Dipl .-Jng . Deutsch, Jür¬
gens , Eosewisch , Heise , Eottsching, Kumme, von Hatten , Eriepen-kerl, Silber , von Erregern ; zu Oberstärzten: die Oberfeld¬
ärzte Dr . Süßbrich , Dr . Lieschke, Dr . Eckert, Vogel.

2V. Gegner im Lustkampf abgeschofsen
Leutnant Schnell erhielt das Ritterkreuz

Berlin , 1 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes Leutnant Schnell in einem Jagdgeschwader. Er hatim Luftkampf den 29. Gegner zum Absturz gebracht.

Leutnant Siegfried Schnell wurde am 23. Januar 1916 als
^ Sohn eines Oberpostinspektors in Zielenzig bei Frankfurt a . O.! geboren und erlernte nach Beendigung der Schulzeit das Maler¬

handwerk . Im Jahre 1934 trat er als Freiwilliger in ein Pio¬nier -Bataillon ein, um später in die Luftwaffe Lberzutreten.Leutnant Schnell war bei Kriegsbeginn Feldwebel und wurde
am 1. September 1949 zum Oberfeldwebel befördert . Nachdem er
am 14. September 1949 das Eiserne Kreuz I . Klasse verliehen be¬
kommen hatte , wurde er in besonderer Anerkennung seiner
Leistungen als Jagdflieger am 4. November zum Leutnant be¬
fördert.

Major Wick vermißt
Den 56 . Gegner auf dem letzten Feindflng abgeschofsen

Berlin , 2. Dez . Major Wick, der Kommodore des
bekannten Richthofen-Geschwaders und Träger des Ritter¬
kreuzes mit Eichenlaub , ist am 28 . November von einem
Feindflug , auf dem er seinen 56 . Gegner abschoß, nicht
zurtickgekehrt und wird seitdem vermißt / ... . ,

Großangriff ai
Berlin, 1. Dez . Nach beim OKW . vorliegenden Mel¬

dungen haben in der Nacht zum 1. Dezember (Sonntag)
starke Kampfverbände in rollenden Angriffe « die Hafen¬
stadt Southampton mit Bomben schwerste « Kalibers belegt.
Während der Nacht konnten Flugzeugbesatzungen über 80
große und zahllose kleinere Brände beobachten» die sich
schließlich zu einem einzigen Feuermeer znsammenschlossen.
Ein Großkraftwerk scheint vernichtet zu sein. Die große«
Borrats - und Lagerhallen im Hafen brennen lichterloh.

Während der Nacht konnte der Feuerschein von der fran¬
zösischen Kanalküste aus beobachtet werden . Die Brände
haben gegen Morgen noch zugenommen . Eine große schwarz¬
gelbe Rauchwolke wälzt sich über de « Kanal , die am Tage
sogar von Cherbourg ans sichtbar ist.

Da der Hafen von Southampton infolge der Zerstörung
in den Londoner Dock- und Hafenanlagen als Ausweich¬
hafen für London benutzt wird , kommt diesem Angriff aus
Southamptou besondere Bedeutung zu.

*

London bestätigt die Wuqt der deutschen Angriffe
Amsterdam, 1 . Dez . Wie der englische Rundfunk meldet, wurde

in London ein amtliches Lommunique ausgegeben , das Einzel¬heiten über die letzten nächtlichen deutschen Luftangriffe mitteilt.
Dem Lommuniqus zufolge hätten sich die deutschen Angriffe in
der Nacht auf Sonntag vorwiegend auf Southampton er¬
streckt . Diese Angriffe seien außerordentlich heftig ge¬wesen, und die Deutschen hätten eine ganz beträchtliche Anzahl
Maschinen dabei eingesetzt gehabt . Vor allem das Zentrum der
Stadt habe besonders heftig gelitten.

Es scheine jedoch , als sei die Zahl der Opfer bei diesem Nacht¬
angriff „nicht so hoch, wie ursprünglich angenommen". Man habe
sämtliche Luftschutzorganisationen Southamptons voll zum Schutzder Bevölkerung einsetzen müssen ; jedoch seien ihre Arbeite«
durch die Heftigkeit des feindlichen Luftangriffs wesentlich er¬
schwert worden.

Große Brände an der Südküste
2VV Bomber brausten am Samstag mit Ungestüm landein¬

wärts — Brennender Scheiterhaufen quer durch London
Berlin , 1. Dez . Wie üblich verkriecht sich das britische Luft¬

fahrtministerium in seiner amtlichen Meldung über die deutschen
Angriffe in der Nacht zum Sonntag hinter der faulen Ausrede,daß „die vollen Auskünfte noch nicht verfügbar " seien . Man be¬
fürchte aber , daß eine Anzahl von Personen getötet sei.Weiter wird zugegeben, daß im Laufe des Angriffes aufeine Stadt an der Südküste „eine Anzahl " von Brän¬den, hiervon einige große, verursacht und beträchtliche Schäden an
Häusern und anderen Bauten ( !) angerichtet seien. Bomben seien
auch an anderen Orten abgeworfen worden und hätten Schade»
angerichtet.

lieber die Angriffe im Laufe des Samstags meldet „Inter¬
national News" aus London, über 299 Bomber seien mit einem
Ungestüm, wie das England seit Wochen nicht mehr erlebt habe,über die englischen Frontstellungen landeinwärts gebraust und
hätten sowohl die Südostküste, wie auch London bombardiert.
Nach dem schwersten Nachtangriff , den die britische Hauptstadt seit
Wochen erlebt hätte , seien am Samstag über 199 Flieger an
der Küste von Kent hereingebrochen und über dem Stadt¬
gebiet erschienen . London habe im Laufe des Tages zwei Lust¬alarme gehabt.

Mit welcher vernichtenden Wirkung der Angriff auf die eng¬
lische Hauptstadt in der Nacht zum Samstag durchgeführt wurde,'
geht aus den Meldungen neutraler Korrespondenten immer an¬
schaulicher hervor.

Die finnische Zeitung „Hufvudstadsbladet " überschreibt einen
Bericht ihres Londoner Mitarbeiters „Ein brennender Scheiter¬
haufen quer durch London". „Helsingin Sanomat " spricht von
einem Blitzangriff der Deutschen in der Samstagnacht,der in weite Gebiete Londons Vernichtung getragen habe, und
hebt hervor , daß London anschließend auch am Samstag vor¬
mittag von deutschen Flugzeugen angegriffen worden sei.

United Preß meldet, daß während der Nacht nach offizielle«
Schätzungen mindestens 399 Bomber pausenlos angegriffen hät¬ten . Deutsche Flugzeuge , so heißt es in der Meldung , überflo¬
gen die Stadt fast alle halbe Minute und warfen
Hunderte von Brandbomben ab . Innerhalb weniger Minuten
seien neue Wellen erschienen , die in die brennenden Bezirke Ex¬
plosivbomben abwarfen.

Auch in einer Stadt an der Südküste seien Brände ausgebro¬
chen. „Vombenregen" seien auch auf die Grafschaften um London
herniedergegangen.

Selbst der englische Nachrichtendienst gibt zu , daß die Schäden
beträchtlich wären und die Zahl der Opfer bei dem Nachtangriff
auf die britische Hauptstadt noch größer sei, als man «rspriing-
lick angenommen habe.

s Southampton
Wehrmkichtsbericht vom Samstag

Erfolgreiche Bombardierung kriegswichtiger Ziele in zahl¬
reichen Gegenden der britischen Insel . — Wieder Tag und
Nacht Bergeltuugsangrifse gegen London. — Neue Erfolge
gegen Eeleitzüge . — Planmäßige Zerstörung von Kampf¬

anlagen im Küstengebiet von Dover.
DNB Verlin, 3V . Nov . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
In der Nacht vom 29. und am 29. November war Lon¬don wieder das Ziel von Vergeltungsangriffen der Luft¬waffe . Es wurden umfangreiche Brände in den Victoria-

Docks sowie im Südwesten Londons beobachtet.
Starke Kampffliegerverbände belegten in rollenden Nacht¬

angriffen militärische Ziele in der Hafenstadt Liverpoolsowie die Dockanlagen des gegenüberliegenden Birkenheadmit Bomben , darunter eine große Zahl schwersten Kalibers.
Gewaltige Explosionen und Brände in den ausgedehnte«
Lagerhäusern erleuchteten weithin die Nacht. Auch andere
kriegswichtige Ziele in Schottland sowie in Süd - und Mittel-
England , wie Birmingham , Bristol , Portsmouth und Sout¬
hampton , wurden mit zahlreichen Bomben angegriffen.

Südlich von Lizard Point griffen Kampfflugzeuge eine«
Geleitzng an und beschädigten ein Handelsschiff durch
schwere Bombentreffer . Britische Häfen wurden weiter ver¬mint.

Am Namittag des 29. November setzten Fernkampf¬batterien des Heeres die planmäßige Zerstörung vo»
Kampfanlagen im Küstengebiet von Dover mit be¬
obachteter Wirkung fort. Fernkampfbatterien des Heeresund der Kriegsmarine beschossen Dampfer und Eeleitfahr-
zenge am Ostansgang des Kanals.

Durch Angriffe britischer Flugzeuge in Nord - « nd
Westdeutschland !« der Nacht znm 3V . November wur¬de« außer einer kleinen Fabrikanlage wieder mehrere Häu¬ser beschädigt, zwei Personen schwer und mehrere leicht ver¬
letzt.

Vier feindliche Flugzeuge wnrden gestern (Freitag ) ab-
geschossen , davon zwei im Luftkampf» zwei durch Flak-Artil¬lerie . Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Wehrrnachlsberichl vom Sonntag
Deutscher Hilfskreuzer versenkte i« überseeischen Gewässer«

bisher 79 üüv BRT . feindliche « Handelsschiffsraums
Gewaltige Brande erleuchteten London « ach dem Angriff
in der Nacht zum Samstag — Neuer Großangriff der deut¬
schen Luftwaffe ans einen lebenswichtigen Hafen an der
Kanalküste — Noch immer starke Brände in Plymouth —
Der Erfolg der deutschen Vorpostenboote im Kampf gege«
englische Schnellboote — Sechs feindliche Flugzeuge av -̂

geschossen
DNB . Berlin, 1. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein in überseeischen Gewässern operierender Hilfs¬

kreuzer meldet als Gesamtergebnis seiner bisherigen!
Handelskriegführung die Versenkung von 79 000 VRL!
feindlichen Handelsschiffsraumes . Diese Ziffer umfaßt noch
nicht die Erfolge der Minentätigkeit des Hilfskreuzers.

In der Nacht zum 30. November unternahm die Luftwaffeeinen neuenErotzangriffaufLondon. Welle aufWelle überflog die Stadt «nd waH Bomben schweren «na
schwersten Kalibers , u. a. auch auf Paddington , Kensingto»«nd Battersea . Gewaltige Brände erleuchteten die Stadr
«nd wiesen den angreifenden Flugzeugen das Ziel . Auchandere kriegswichtige Ziele in Liverpool , Birmingham und
Plymouth wnrden mit Erfolg angegriffen.

Am Tage beschränkte sich die Tätigkeit der dentschen Flug¬
zeuge auf bewaffnete Aufklärung. Sie stellte fest,
daß in Plymouth immer noch starte Brände , besonders inden Tankanlagen , wüte «. London wurde im Verlauf dieser
Flüge erneut mit Bombe « belegt . An der Kanalküste kam
es zu mehrere« Luftkämpfe«.

Bei einem der wiederholte « Versuche des Feindes , die
deutschen Nachschubwege zur See z« stören, griffen englische
Schnellbote vor der Schelde einen deutschen Dampfer an.Die geleitenden Borpostenboote bekämpften die feindliche«
Fahrzeuge und brachten zwei Schnellbooten so schwere Tref¬fer bei , daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist. Ein drittesBoot wnrde schwer beschädigt. Der schwimmfähig gebliebene
deutsche Dampfer konnte eingefchleppt werden.
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In der Nacht zum 1. Dezember unternahm die deutsche
Luftwaffe einen Großangriff auf einen lebenswichti¬
gen Hafen an der Kanalküste.

Die britische Luftwaffe trat in dieser Nacht nicht in Er¬
scheinung.

In den Luftkämpfen des Samstags wurden sechs feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen . Vier eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Britische Lusttorpedoangriffe abgewehrt
Berli » , 1. Dez. Im Lause des Freitag nachmittags versuchten

euglische Torpedoflugzeuge in der Nordsee wiederholt deutsche
Dampfer mit Torpedos auzugreifen . Durch rechtzeitiges gut lie¬
gendes Abwehrfeuer der Kriegsfahrzeuge , die die Dampser sicher¬
te« , wurden die englischen Flugzeuge bei jedem ihrer mehr¬
maligen Angriffsversuche zum Abdrehen gezwungen. Sämtliche
abgeworsenen Torpedos verfehlten ihr Ziel . Dieser Erjolg der
Artilleristen unserer Sicherungsstreitkriiste ist besonders erfreu¬
lich . Die verhältnismäßig langsamen Ziele, wie sie Handelsschiffe
darstelle», bieten für Torpedoflugezuge gute Ziele . Um so mehr
beweist die Tatsache des Vorbeilausens der Torpedos , dag der
Gegner gezwungen wurde , seine Torpedos in aussichtsloser Ent¬
fernung vom Ziel abzuwersen.

Weitere Einbußen der englischen Zerstörerwaffe
DNB . Berlin, 1. Dez . Ueber den Erfolg des Zerstörer¬

vorstotzes liegen Aufklärungsmeldungen der Luftwaffe vor,
wonach der Feind neben der Versenkung der beiden im
OKW . -Bericht erwähnten großen Zerstörer weitere Verluste
«nd Beschädigungen erlitten haben mutz.

Einzelne Kampfflugzeuge meldeten , daß sie am Morgen
nach dem Gefecht in der Gegend des Kampfplatzes des nächt¬
lichen Zerstörergefechts zwei große Oe l flecke von
rund einem Kilometer Durchmesser beobachteten. In dem
einen Fall sahen unsere Flieger Rettungsboote im Oelfleck
« nd in der Nähe der fünf Zerstörer . Auch aus dem anderen
Oelfleck ragten Wrackteile hervor . An einem dritten Platz
wurden zweibrennendeZerstörer angetroffen , die
von anderen Zerstören mit hoher Fahrt und Zickzackkurs ge¬
sichert wurden . An einem vierten Punkt im Raume südwest¬
lich von Plymouth wurde ein feindlicher Zerstörer in fin¬
kendem Zustande angetroffen.

Deutsche Vorpostenboote versenkten britische Schnellboote
DNB . Berlin. 1 . Dez . Bei einem der wiederholten Ver¬

suche des Feindes , die deutschen Nachschubwege zur See z«
stören , griffen englische Schnellboote vor der Schelde einen
deutschen Dampfer an . Die geleitende Vorpostenrotte be¬
kämpfte die feindlichen Fahrzeuge «nd brachte zwei Schnell¬
booten so schwere Treffer bei , daß mit ihrem Verlust sicher
gerechnet werden mutz. Ein drittes Boot wurde schwer be¬
schädigt. Der schwimmfähig gebliebene deutsche Dampfer
konnte eingeschleppt werden.

„Zcrstörerflottille Narvik-
Berlin , 1 . Dez. Auf Befehl des Führers hat eine neu in

Dienst gestellte Zerstörer -Flottille der Kriegsmarine den Namen
„Zerjtörerf '.ottille Narvik" erhalte «.

! Mit gesetzten Toppflaggen heimwärts
> Der Borstotz unserer Zerstörer gegen die englische Küste

DNB Berlin , 30 . Nov . Wie bereits bekannt , haben deutsche
iZerstörer einen erfolgreichen Vorstotz gegen die englische Küste
ûnternommen . Hierzu erfährt das DNB . folgende Einzelheiten,
j Der Gegner hat die langen und unsichtigen Novembernächte
Dazu benutzt, den Verkehr unter der englischen Südküste in grö¬
ßerem Umfange wieder aufzunehmen . Aus diesem Grunde ent¬
schloß sich der Marine -Eruppen -Befehlshaber West, Zerstörer
« egen die wiederbelebten Verkehrswege anzusetzen . Aehnliche
llleberlegungen führten bereits früher zu einem Vorstotz in die
»üdwestenglischen Seegebiete , bei dem — wie der OKW .-Bericht
«or einigen Wochen meldete — ein feindlicher Kreuzer durch
seinen Torpedo getroffen wurde . Bei einem neuen Vorstotz einiger
snnserer Zerstörer unter dem Führer der Zerstörer gelang es
den Angreifern , in der Nach : ^um 28 . November zwei vollbela¬
dene feindliche Dampfer von 8000 bzw . 3000 BRT . zu versenken.
Außerdem wurden in der gleichen Nacht drei Vewachungsfahr-
»euge vernichtet . Durch diesen kühnen Vorstotz sowie durch das
frühere Unternehmen gewarnt , zog der Gegner starke Sicherungs -,
streitkräfte am Westausgang des Kanals zusammen und glaubte
dadurch eine ausreichende Sicherung gegenüber der Wieder¬
holung solcher deutschen Zerstörer -Ueberfälle geschaffen zu haben.

Von neuem liefen deutsche Zerstörer aus und vernichteten in
der Nacht zum 29 . November einen Schleppzug und einen Dam¬
pfer mittlerer Grütze . Dieses nächtliche Vernichtungswerk wurde
durch starke , von riesenhaften Stichflammen durchzuckte Brände,
die von dem bombardierten Kriegshafen Plymouth herrührten,
beleuchtet. Mehrere Stunden später kamen unsere Zerstörer mit
einem stark überlegenen feindlichen Verband großer englischer
Zerstörer ins Gefecht . Der Gegner drehte zum laufenden Gefecht
auf , das sich auf Nordkurs entwickelte. Der eigene und der Eeg-
nerverband liefen höchste Fahrt . Unsere Zerstörer schössen Tor¬
pedos. Um 6 .44 Uhr wurde ein feindlicher Zerstörer neuester
Bauart von 1900 Tonnen Größe, mit acht 12 -Zentimeter -Geschüt-
zen bewaffnet , von zwei Torpedos getroffen , brach unter gewal¬
tiger Feuerentwicklung auseinander und versank sofort.
Ein anderer Zerstörer erhielt mitschiffs einen Volltreffer und
kam sinkend außer Sicht des mit hoher Fahrt weiterlaufenden
Verbandes . Anschließend entwickelte sich ein Artilleriegefecht auf
Südkurs , das um 7 .05 Uhr infolge Auhersichtkommens der eng¬
lischen Zerstörer abgebrochen wurde.

Am Freitag gegen Mittag liefen unsere Zerstörer nach de«
siegreichen Gefecht mit gesetzten Toppflaggen in ihren Stütz¬
punkte » ein.

*

Riesenschuttmassenin Liverpool
DNB Berlin , 30 . Nov . Als den „schlimmste « Angriff

>a » f die Ufer des Mersey, der bisher dagewese« ist",
charakterisiert der Sonderberichterstatter von Reuter in Liverpool
die Bombardierung dieser westenglischen Hafenstadt durch dent-

,eye nampsgeiHwaoer in der Nacht zum Freitag . „Welle aus
Welle seien die deutschen Bomber vom frühen Donnerstagabend
bis in die Freitagmorgenstunden hinein gekommen . Die meister
der vielen hoch explosiven Bomben seien von -schwerstem Kaliber
gewesen, das bisher in dieser Gegend abgeworfen worden sei."

Der United -Pretz -Korrespondent Atkinson stellte bei einer Be¬
sichtigung von Liverpool weitverbreitete Zerstörungen fest und
berichtet von „Riesenschuttmassen", die von schwersten deutschen
Bomben herrührten.

P . M . schildert in einem Artikel die Bombenschäden in
London, die höher als erwartet seien. Die Stadt sei von einem
Ende bis zum anderen beschädigt. Nicht einen Bezirk gebe es
mehr , der nicht getroffen ist . Die Bombenschäden schwankten
zwischen zerbrochenen Fenstern bis zur völligen Vernichtung.
Längs der Themse seien die Docks und Lagerhäuser Zeichen des
schweren anhaltenden Bombardements . Um gewisse militärische
wie Kraftwerke und Bahnhöfe hätten sich die Bombenangriffe
konzentriert . Das seien Zeichen , daß die Deutschen die militäri¬
schen Ziele suchten.

Standard -Diät in Englands
Folge der wirkungsvollen deutschen Blockade und der nach¬

haltigen Luftangriffe auf Riistungs - und Versorgungs¬
betriebe

DNB Stockholm, 30 . Nov .
"Unsere Kriegsanstrengungen kön¬

nen überhaupt nicht mit denen Deutschlands verglichen werden !"
Zu diesem Ergebnis kommt die Londoner „Daily Mail " bei der
Besprechung der llnterhausdebatte vom Mittwoch , bei der
Ereenwood, der Leiter des Produktionsrates , schweren An¬
griffen von seiten der Labour -Abgeordneten Shinwell und des
ehemaligen Kriegsministers Hore-Belisha ausgesetzt war . „Es
ist lächerlick"

, so fährt das Blatt mit einem Seitenhieb auf die
Jllusionskampagne Churchills und Duff Coopers ironisch fort,
„auf solche Geschichten zu hören , die sagen, die Nazis hätten
Schwierigkeiten , und dabei unseren eigenen nicht in die Augen
zu sehen . Die englische Regierung mutz weit drastischere Maßnah¬
men ergreifen , und zwar auf Grund größerer Vollmachten und
Zwangsmaßnahmen . Es wäre törricht , zu glauben , daß Deutsch¬
land auf seinen Lorbeeren diesen Winter ausruhte .

"

Diese Ausführungen der „Daily Mail " ergänzt die „Times ",
die feststcllt, „daß man wirkliche Befürchtungen wegen einer der¬
artigen Wirtschaftspolitik hege, wie sie sich nach Greenswoods
vor drei Monaten gehaltener Rede entwickele . Die Befürchtungen
erhöhen sich im Verhältnis zu der immer größeren Kluft zwi¬
schen der Kaufkraft und dem verminderten Warenzustrom , so daß
die Warenpreise in eine Höhe getrieben werden , die schon
kür Munitionsarbeiter mit Kriegslöhnen unbezahlbar sind.
Auch die Erhöhung der Eisenbahntarife erinnert an die Gefah¬
ren , die eine uneinheitliche Lohn- und Preispolitik in sich trägt.
Die größten Gefahren birgt jedoch die anhaltende Ar¬
beitslosigkeit in sich. Ziffern beweisen, daß die Kriegs¬
maschinerie nicht in dem Matze Arbeitskraft aufnehmen kann,
wie die Zivilindustrie sie entläßt . Immer noch wird durch schlechte
ökonomische Organisation arbeitseifrigen Arbeitern keine Mög¬
lichkeit zur Arbeit gegeben.

"
Die Auswirkungen der ununterbrochenen wirkungsvollen An¬

griffe der deutschen Luftwaffe auf britische Riistungs - und Ver¬
sorgungsbetriebe und die für England mit schweren Tonnage-
Verlusten verbundene deutsche Blockade zwingen die Londoner
Kriegshetzer , die Möglichkeiten einer umfassenden Rationierung
aller bisher noch nicht rationierten Lebensmittel zu untersuchen.
So schreibt ein schwedisches Blatt , daß England im Begriff stehe,
eine „Standard -Diät " einzuführen . Zu diesm Zweck sollen in noch
höherem Matze als bisher Gemeinschaftsküchen einge¬
führt werden . Drastische Einschränkungen bezüglich der Produk¬
tion und Verteilung von Lebensmitteln würden angekündigt.
Die Regierung bereite ein Lebensmittelprogramm auf lange
Sicht vor , das , von Sachkundigen ausgearbeitet , eine Standard-
Diät enthalte und schon in allernächster Zeit bekanntgegeben
werden solle.

Italienische Wehrmachtsberichte
Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe an allen Fronten — Zahl¬

reiche feindliche Flugzeuge abgeschossen
Rom , 1. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sams¬

tag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der
griechischen Front haben unsere Truppen feindlichen An¬
griffen hartnäckigen Widerstand entgegengesetzt und an einigen
Stellen wirkungsvolle Gegenangriffe lokalen Charakters unter¬
nommen . Besondere Erwähnung verdient die Division Ferrara
und das Kavallerie -Regimenl Guide.

Zwei Luftgeschwader wurden während des ganzen Tages
zu Bomben - und Sprenggranaten - und MG .-Angriffen gegen die
bei den im Gang befindlichen Operationen an der albanisch-grie¬
chischen Front interessierenden Ziele eingesetzt . Militärische An¬
lagen , Stratzenknotenpunkte , Truppenzusammenziehungen und
feindliche Stellungen wurden wiederholt voll getroffen . In Po -
licani wurden Truppenabteilungen wirkungsvoll unter MG .-
Feuer genommen . Auf der Straße westlich von Sajada wurden
Zeltlager und Kraftwagen im Tiefflug angegriffen und wir¬
kungsvoll getroffen , lieber Shkore wurden drei unserer Bomber
von neun feindlichen Flugzeugen vom Eloster -Ty angegriffen.
Nach lebhaftem Kampf wurde ein feindliches Flugzeug abge-
schossen . Alle unsere Flugzeuge find zu den Stützpunkten zurück¬
gekehrt.

Am 27. wurden von unseren Jägern in Luftkämpfen drei
feindliche Flugzeuge vom Eloster -Typ und eines vom Blenheim-
Typ abgeschossen, dessen Besatzung gefangen genommen wurde.
Drei eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Während einer Aufklärung in der Nähe von Malta haben un¬
sere Flugzeuge schon aus großer Entfernung das Lodern eines
ausgedehnten Brandes festgestellt , der bei der gestern gemeldeten
Bombardierung von La Valetta verursacht wurde.

In Nordafrika haben unsere Flugzeuge Artilleriestellun¬
gen in der Zone von El Dawaia und Wadi Halazin (60 und 100
Kilometer östlich von Sidi el Varani ) wiederholt mit MG .-
Feuer bestriche « . Feindliche Flugzeuge haben erfolglos Bombe«
auf Sidi Barani abgeworfen.

I « Ostafrika haben unsere Flugzeuge feindliche Kraft¬
wagen in der Zone von Menze (nordwestlich von Gubba ) mit
Sprengbomben belegt und dabei zwei Brände hervorgerusen.
Feindlich« Bombenangriffe auf Cheren haben leichte Schäden

angerichtet . Bei MG .-Angriffen auf den Hasen von Assab wurden
sechs Personen verwundet.

Heftige italienische Gegenangriffe — Flucht der Engländer
nach Gefecht westlich des Rudolf -See»

Rom , 1 . Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag
hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechiichen Front sind wiederholte Angriffe des Fein¬

des von unseren Truppen , die heftige Gegenangriffe durch-
sührten , zurückgewiesen worden . Besonders hat sich dabei die Al-
pini -Division „Julia " ausgezeichnet.

In Nordafrika sind feindliche Kraftwagen von einer un¬
serer Staffeln , die einen Ofsensiv- Erkundungsflug in der Zone
von El Auenat durchführte, im Tiefslug beschossen und in die
Flucht geschlagen worden.

Zwei feindliche Flugzeuge haben Bomben auf Montelao (Cyre-
uaika ) abgeworfen , die weder Schäden noch Opfer verursachten.

In Ostafrika ist ein feindlicher Angriff auf Eallabat zu¬
rückgeschlagen worden . Ein zu unseren Gunsten ausgegangenes
Gefecht hat bei Jregri ( westlich des Rudolf -Sees ) stattgefun¬
den : Nach sechs Stunden wurde der Feind in die Flucht geschlagen
und ließ 72 Tote , darunter einen Offizier , verschiedene Verwun¬
dete, Waffen und drei mit Material und Munition beladene
Lastwagen zurück. Unsererseits sind die Verluste geringer gewesen.

Chiappe von Engländern abgeschossen
Auf einem Flug über das Mittelmeer

Bern , 1 . Dez . Der neuernannte französische Oberkom¬
missar von Syrien , Chiappe, ist am Mittwoch auf dem
Wege zu seinem Amtssitz unter ungewöhnlichen Umständen tödlich!
verunglückt. Chiappe hatte in einem Flugzeug der Luftverkehrs¬
gesellschaft Air -France Frankreich verlassen, um seinen Posten in
Beirut anzutreten . Beim Ueberfliegen des Mittelmeers wurde
dieses Flugzeug von einem englischen Jagdflugzeug abgeschossen.

In dem von der Vizepräsidcntschaft in Vichy ausgegebenen Be¬
richt über den Vorfall wird hcrvorgehoben , daß das unbewaff¬
nete und langsam fliegende Verkehrsflugzeug dem englischen
Jäger eine leichte Zielscheibe bot.

„Neues Verbrechen Englands"

„Chiappe als Feind Englands bekannt"
Rom . 1 . Dez . Zum tragischen Tode des französischen Oberkom¬

missars in Syrien und Libanon , Chiappe , dessen Verkehrsslug¬
zeug , das ihn zum Antrirt seines neuen Postens nach Beirut
bringen sollte, auf dem Wege dahin von einem englischen Jagd¬
flugzeug abgeschossen wurde , stellt „Popolo di Roma " fest, daß
nach den vorliegenden Umständen kein Zweifel daran bestehe»
könne , dah hier ein neues Verbrechen Englands gegen seine»
früheren Verbündeten vorliege . Es sei offensichtlich , daß London
erhebliche Befürchtungen wegen der Ernennung Chiappes , der
als Feind Englands bekannt gewesen sei, zum Leiter Syriens
gehegt habe.

Wie schon beim plötzlichen Tode des ägyptischen Ministerpräsi¬
denten Sabry und des Verteidigungsministers Saleh , so schreibt
„Messaggero"

, habe auch beim Tode Chiappes der Intelli¬
gence Service seine Hand im Spiele gehabt . Ebenso wie die
beiden ägyptischen Staatsmänner , die sich der Absicht Englands,
ihr Land in den Krieg zu stürzen, widersetzten, so sei auch Chiappe
wegen seiner Loyalität zur Regierung Pstain ein Hindernis für
die dunklen Intrigen der Londoner Agenten in den östlichen
Mittelmeerländern gewesen.

Die italienischen Blätter , die den Fall Chiappe groß auf»
machen , weisen schließlich darauf hin , in welch hoffnungsloser
Lage sich ein Land befinden mutz, das in dem vergeblichen Br«
mühen, seinem gerechten Schicksal zu entgehen, zu solch ehrlosen
Mitteln greifen mutz.

Brite schoß spanisches Militärflugzeug ab

Mailand , 1 . Dez . Die Turiner „Stampa " meldet aus Madrid,
daß in der Nähe der Westküste der Balearen ein spanisches Mili¬
tärflugzeug von englischen Jagdfliegern , welche von einem Flug¬
zeugmutterschiff ausgestiegen waren , abgeschossen worden sei . Die
drei Insassen des spanischen Flugzeuges kamen ums Leben . Ihre!
Leichen konnten nicht aufgefunden werden.

Wieder britisches Lügengebäude zusammengebrochen
Ausländische Journalisten auf italienischen Kriegsschiffe»

DNB Aus einer italienischen Mittelmeerstadt , 1 . Dez . Die Be¬
sichtigung, die ausländische Journalisten , darunter deutsche , japa¬
nische, spanische , schweizerische, schwedische, ungarische, jugosla¬
wische und amerikanische Pressevertreter , die auf Einladung des
Marineministeriums an Bord der Schlachtschiffe „Viilorio
Veneto " und „Eiulio Lesare" am Sonntag machten, hat
einwandfrei ergeben, daß entgegen den Angaben der englischen
Admiralität und entgegen den Lügenmeldungen der englische»
Rundsunkpropaganda beide Einheiten bei der Seeschlacht von Cap
Teulada weder von Geschossen noch von Torpedos getroffen wor¬
den sind . Die gleiche Feststellung konnten die Vertreter der inter¬
nationalen Presse, darunter auch ein Vertreter des Deutschen
Nachrichtenbüros , beim Bsiuch der drei schweren Kreuzer „Pola ",
„Fiume " und „Eorizia " machen , die am letzten Mittwoch an der
gleichen Seeschlacht teilgenommen haben und zur Zeit zusammen'
mit kleineren Einheiten un gleichen Mittelmeerhafen liegen.

Beisetzung Codreanus
Bnkarest, 1. Dez . Am Samstag erfolgte in Bukarest die feier^

liche Beisetzung der Gebeine Codreanus und der zusammen mit
ihm ermordeten 13 Legionärs im Grünen Haus , dem Sitz der
legionären Bewegung in Bukarest, wo sie ihre endgültige Ruhe¬
stätte finden . Die Beisetzungsfeierlichkeiten begannen mit einem
Gottesdienst in der legionären Kirche in Bukarest Me Eorgani,
wo die Särge seit drei Tagen aufgebahrt waren.

Nach dem Eintreffen des Staatsführers General Antonesc «j
legten Reichsleiter von Schirach einen Kranz für den Führer!
und der Leiter der AO . der NSDAP ., Gauleiter Bohle, einen
Kranz für den Stellvertreter des Führers am Sarge Codreanus
nieder . Der Kranz des Führers war mit einer Schleife mit denp
Wlamensrua und der Standarte des Führers geschmückt. Anschlie -j
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Md an die deutsche Delegation legten der italienische Ge¬
sandte einen Kranz für den Duce und ein Sondergesandter
leinen Kranz für die faschistische Partei nieder.

Dann wurde ein feierlicher Gottesdienst abgehalten , an dem
außer dem Staatsführer General Antonescu und dem stellv . Mi¬
nisterpräsidenten und Führer der legionären Bewegung , Horia
Hima, die beiden deutschen Vertreter , ferner der deutsche und
M italienische Gesandte, der spanische und der japanische Ge¬
schäftsträger , die Generale der deutschen Heeres- und Luftwaffen-
lmission sowie Mitglieder des diplomatischen Corps teilnahmen.

Danach setzte sich der Zug von der Kirche zum Grünen Haus
jin Bewegung, der durch die ganze Stadt ging . Unmittelbar hinter
den Särgen schritten die Familienangehörigen Codreanus und
der 13 Legionäre . Es folgten dann die Vertreter des Königs,
General Antonescu , Horia Sima , der deutsche Gesandte Fa-
Kricus , Reichsstatthalter von Schirach, Gauleiter Bohle , der italie¬
nische Gesandte und der italienische Sondergesandte . Es folgten
Nie Generale der deutschen Heeres- und Luftwaffenmission und
die übrigen Mitglieder des diplomatischen Corps und der ru --
«ischen Bewegung.

Nach stundenlangem Marsch waren die Särge mit den sterb¬
lichen Ueberresten der 14 Ermordeten im Grünen Haus angeiangt.
Der Zug wurde dort von General Antonescu und Horm Sima
»ls den heutigen Kommandanten der Legionären Bewegung , und
ten Ehrengästen , unter ihnen Reichsleiter Reichsstatthaiter Bal¬
dur von Schirach und Gauleiter Bohle als Vertreter von Rudolf
sietz, erwartet . Die Geistlichkeit nahm alsdann die Einsegnung
der Särge vor , die darauf in die Erde versenkt wurden.

Codreanus Ehre wieder hergeslelll
Kassationsh«f hob das vom Carol -Regime verhängte

Urteil auf
DNB Bukarest , 30 . Nov . Der Kassationshof hat am Freitag

das Wiederaufnahmeverfahren in dem gegen Corneliu Zelea
Eodreanu , den Begründer der legionären Bewegung , 1938 vom
Karol -Regime angestrengten Prozeß durchgefllhrt. Er erklärte
das Urteil des Militärgerichtes des Vukarester II . Armeekorps,
das Lodreanu wegen Hochverrat verurteilt hatte , für aufge¬
hoben und sein Andenken für rehabilitiert . Der Kassationshof
ordnete die Veröffentlichung des Urteils auf Staatskosten an.

3um KKMpf auf dem Balkan
und im Millelmeer

Mailand , 1 . Dez . Der Kampf auf dem Balkan und im Mittel¬
meer bildet Gegenstand eines Artikels von Mario Appelius im
f,Popolo d 'Jtalia "

. An der griechischen Front, so heißt es
darin, sei ein erster kühner italienischer Versuch , die strategische
Lage mit Gewalt zu durchbrechen , an den Schwierigkeiten eine^
wilden Geländes und an der Vorbereitung des
griechischen Heeres gescheitert, das im Einvernehmen mit
England insgeheim mobilisiert worden war . Im Hinblick auf die
Feststellung , daß der Vernich einer gewaltsamen Ueberwältigung
Mt gelingen konnte, habe das italienische Kommando die not¬
wendigen Maßnahmen getroffen , um seine vorgeschobenen Tin-
Hüten freizumachen. Das griechische Kommando versuchte die
Lage auszunutzen, indem es — in der Annahme , daß die Italie¬
ner aus politischen Gründen oie alte Grenze hartnäckig verteidi¬
gen würden — mit Unterstützung der britischen Luftstreitkräfte
das Gros seiner Truppen nach vorwärts warf und mit dem Ge¬
danken einer großen Schlacht gegen unterlegene italienische Streit-
kräste spielte. Das italienische Kommando ordnete da¬
gegen im Sinne eines festgelegten Kriegsplanes das Zurück¬
weichen aus eine starke dahinterliegende Linie
an , auf welcher es in der Lage war , den dreisten grrechischen
Truppen entgegenzutreten und sie so lange aufzuhalten , bis eine
neue Konzentration von Streitkrästen und Kriegsmitteln er¬
folgen konnte, die gegen die Ueberlegenheit der von Griechenland
insgeheim zusammengezogenen Truppen notwendig war . Das
englisch - griechische Kommando hatte kein anderes Hilfsmittel , als
die heftigen Kümpfe mit denen die italienischen Nachhuten das
strategische Zurückweichen deckten, als eine große Schlacht hin¬
zustellen

Der Gegensatz zwischen den phantastischen lleüertrei-
bungen der Engländer und der Griechen u . dem Gang
der Operationen sei so groß gewesen , daß die Mehrheit der neu-

« iralen Presse das anglo - griechische Jnformationsmaterial nur
" zum Teil aufnahm . Seit 48 Stunden schlug die englische Propa¬

gandamaschine einen Rückwärtsgang ein . Sie veröffentlicht nicht
mehr Siegesnachrichten , sondern schildert den Charakter der neuen
italienischen Positionen in dunklen Farben und betont , daß die
griechischen Versuche , weiter vorwärts zu marschieren, an den
zahlreichen italienischen Maschinengewehrnestern scheiterten. Die
englischen Bemühungen , die öffentliche Meinung auf einen Sze¬
nenwechsel auf dem Theater der rtalienisch- griechischen Opera¬
tionen vorzudereiten , seien offenkundig.

Mit den über die ganze Welt verbreiteten Lügenmeldungen
hoffte London Lord Lothian einen großen Erfolg zu verschaffen.
Churchill hatte aus der Episode von Koritza einen großen
diplomatisch-militärischen Plan aufgebaut , durch den er auf dem
ganzen Balkan und im mittleren Orient das Feuer anzufachen
hoffte. Churchill hoffte, aber praktisch geschah nichts, gar nichts,
was Churchills November -Tränen entsprochen hätte . Mit der
absoluten Ruhe und Gelassenheit führte Italien im Epirus
seine Manöver und in Albanien seinen Truppenzusammen-
sassungen durch.

2m östlichen Mittelmeer blieb die englische Flotte in
ihren Schlupfwinkeln zwischen Aegypten und Pelepones . 2m
oberen östlichen Mittelmeer und in der unteren Adria konnten
die englischen Streitkräfte die Entsendung von italienischen Ver¬
stärkungen nach Albanien nicht stören. 2m zentralen Mittelmeer
zeigte die regelmäßige Versorgung Libyens und die Unantast¬
barkeit der Küste Siziliens auch dem Blindesten , daß die Jtalie-
ner die Herren des Platzes seien.

2edesmal , wenn ein britisches Eeschwaver im östlichen oder im
westlichen Mittelmeer gegen die italienischen Gewässer vorstoße,
stehe es der italienischen Flotte und der italienischen Luftwaffe
gegenüber. 2talien sei sehr stolz darauf , feststellen zu können, daß
die stärkste Kriegsmarine der Welt nicht imstande sei , auch nur
einen einzigen Erfolg erringen zu können, der ihre große ge¬
schichtliche Tradition rechtfertigen würde . Dies zeige , daß die
italienische Kriegsflotte als gleicher unter gleichen dastehe.

Der von England erklärte Krieg habe 2talien überrascht, wäh¬
rend sein Flottenbauprogramm noch in voller Entwicklung war.
Dieses Bauprogramm sei aber durchgefühlt worden und erweise
sich als genügend , um im Mittelmeer den englischen Streitkräft m
entgegentreten zu können , obwohl England dort die besten seiner
Geschwader zusammengezogen habe . Die Kommentare gewisser
neutraler Zeitungen ließen systematisch diese zahlenmäßige Ueber¬
legenheit Englands außer acht . Das Bild , welches 2talien mit
feinen großen in Aegypten Albanien und Aethiopien stehenden
Heeren, mit seinen ständig im Mittelmeer arbeitenden Flotten-
und Luftgeschwadern und mit seinen Seestreitkräften im Roten
Meer und im 2ndischen Ozean biete, sei das Bild einer kriege¬
rischen Großmacht.

« »
Japanische Operationen beiderseits des Han -Flvsses

abgeschlossen
Tokio, 1 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Ausgedehnte Ope¬

rationen der japanischen Truppen zu beiden Seiten des Han-
Flusses in der Provinz Hupei wurden nach hier vorliegenden
Berichten erfolgreich abgeschlossen . Das Tesamtgebiet zwischen
dem Wuschan-Eebirge und dem Muling -Eebirge in einer Aus¬
dehnung von über 300 Kilometer ist danach unter japanischer
Kontrolle . Während der viertägigen Operationen habe der Geg¬
ner über 10 000 Tote und zahllose Verwundete verloren und sei
nach dem Nordwesten der Hupei-Provinz zurückgegangen.

Japan anerkennt Wangtschingwei
Vertrag mit der National -Regierung unterzeichnet

Tokio, 30 . Nov. (Ostasiendienst des DNB .) Wie das japanische
Außenamt bekanntgibt , erfolgte die Unterzeichnung eines chine¬
sisch -japanischen Paktes , mit dem die japanische Regierung for¬
mell die National -Regierung Chinas unter Wangtschingwei an¬
erkennt . Gleichzeitig erkennen sich die Regierungen Wang-
tschingweis und Mandschukuos gegenseitig an.
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Sie duldeten keine Renegaten , die Oppenheimers . Sie
zahlten gern das Studiengeld für den jungen Joseph Sütz-
kind aus Heidelberg . Er sollte die Thora und den Talmud
gründlich durchstudieren , er sollte ein bewußter Jude
werden . Aber gleichzeitig wußten sie auch ganz gut , wie

s notwendig die Kenntnis der Sprachen war . Hebräisch , die
Sprache der Erzväter , ja , sie mutzte vor allem gelehrt und
gelernt werden . Doch gleich danach war das Französische,

' die Sprache aller Fürstenhöfe , für jeden Juden wichtig.
! Und dann durfte die Mathematik nicht fehlen , die Wissen-
! schüft der klirrenden , klaren Zahlen.

Joseph Sützkind Oppenheimer lernte unermüdlich
drauflos . Die Sprachen flogen ihm zu . Im Schreiben
und Rechnen übertrumpfte er seine Lehrer . Die talmudi-

! Aschen Bücher genügten ihm bald nicht mehr ; er hielt sich
! an die Geheimlehren der jüdischen Kabbalisten . Nacht für

Nacht saß er hinter den vom Rabbiner verbotenen
Schriften.

Die materielle Well ist auS geistigen Welten und
Kräften hervorgegange « . Buchstaben und Zahlen sind
dem Wissenden geheime Künder einer hinter ihnen stehen¬
den Macht und Gewalt . Die babylonische Glückszahl, die
Wanke Sieben , hat ihre» Wert behalten . Die trostreiche
Dvet der alte« Aegypttr aber hat ihren Sinn schon ge¬

wandelt ; der kriegerische Saturn hat sie beschattet und ihr
Unglückskräfte verliehen . Die im Menschen ruhenden
Kräfte des Kosmos können starke Wirkungen auf die Mit¬
menschen haben - hier stockte Joseph Süßkind.

Jeder Mensch hat also eine gewisse Macht über die
anderen Menschen . Er muß sich nur seiner geheimen Kraft
bewußt werden , muß sie anwenden können. Drei geheim¬
nisvolle Striche über das Bild des anderen , ein rätsel¬
hafter Spruch gemurmelt . . . das würde den anderen be¬
einflussen. Dazu ein Blick in die Sterne , in die Häuser der
Planetenbahnen , ein gutes Horoskop ausgezeichnet, und
der dunkle Zauber der uralten Wissenschaft entfaltete sich
auss neue.

Ungeahnte Perspektiven eröffneten sich hier dem jungen
Juden . Hier lag ein sicherer Weg zur Macht, zum Reich¬
tum . Und er wollte ihn gehen, das stand für Joseph Süß-
kind Oppenheimer an diesem Abend fest . Er wollte die
ganze kabbalistische Wissenschaft in sich au-fnehmen und
gut anwenden ; er wollte aber darüber hinaus auch die
Kenntnisse der anderen Dinge nicht vernachlässigen. Der
Student stand, auf und ging zum Spiegel . Lange betrach¬
tete er sein Gesicht . Niemand hätte ihm den Juden an¬
gesehen . Seine Gesichtszüge waren gleichmäßig, die Nase
nicht zu groß und nur leicht gekrümmt. Große , schwarze
Augen mit geschwungenen Brauen ließen den jungen
Juden sogar fast hübsch erscheinen . Das einzige, deutlich
an seine Rasse erinnernde Merkmal waren die zu vollen
Lippen.

„Ich werde es schaffen , ich werde ei« Kavalier sein wie
die anderen . *

Mit diesem festen Vorsatz im Herzen, ging Joseph Sütz¬
kind Oppenheimer zu Bett , und reiste wenige Wochen
später nach Tübingen , wo er sich von einem aus der Art
geschlagenen Studenten in Latein und allen Fächern der
Wissenschaften unterrichten ließ . Seinem Lerneifer und
der neuen Gesellschaft zuliebe, wurde er auch den strengen
jüdischen Grundsätzen untreu , beteiligte sich an den
studentische « Gelage« n« d band sogar den Raufdege« um.

Der Vertrag sehe für die chinesisch - japanischen Be¬
ziehungen u. a . folgende grundsätzliche Regelung vor : de«
Japanern werde das Recht zur Stationierung von Truppen r»
gewissen Gebieten zuerkannt ; die Frage des Rückzuges der japa¬
nischen Truppen aus China werde innerhalb von zwei 2ahren
nach Wiederherstellung des Friedens und der Ordnung geregelt;
enge wirtschaftliche Zusammenarbeit auf der Grundlage der
Gleichberechtigung ; die Japaner erhalten zu geschäftlicher Betä¬
tigung das Recht der Niederlassung in China . Außerdem regelt
der Vertrag die territorialen Rechte der Konzessionen Japans
in China.

Eine weitere gemeinsame Erklärung der Regierungen Wang-
tschingweis, Japans und Mandschukuos spricht den Wunsch aus
nach Zusammenarbeit der drei Staaten und nach
Respektierung der Souveränität der Hoheitsgebiete . Am Schluß
der Erklärung wird die Absicht ausgedrückt, umgehend entspre¬
chende Verträge abzuschließen.

NSKK .-Transportstandarte Speer
3» llllll Fahrkilometer zurückgelegt

Berlin , 1 . Dez . Am Sonntag vormittag trat die vom westlichen
Operationsgebiet zurückgekehrte NSKK . -Transportstandarte
Speer mit 250 Lastwagen und Panzerschleppcrn unter ihrem
Führer , NSKK . -Oberführer Nagel , auf dem Olympischen Platz
vor dem Reichssportfeld zu einer Besichtigung durch Reichsleiter
Korpsführer Hühnlein an.

Nach der durch den Krieg bedingten vorübergehenden Still¬
legung der Arbeiten zur Neugestaltung der Reichshauptstadt hat
Generalbauinspektor Professor Speer dis Planung und Ausfüh¬
rung zahlreicher wehrmachtswickitiger Bauten in allen Teilen
des Reiches übernommen . Die Vielseitigkeit und Größe dieser
Aufgabe machte es nötig , ihre transportmäßige Bewältigung
von vornherein durch die Ausstellung besonderer Transportkolon¬
nen zu sichern , deren Fahrer neben einem hohen Maße soldatischer
Disziplin über entsprechende Vorkenntnisse verfügten und die vor
allem einer straffen, befehlsgewohnten Führung unterstanden.

Der Korpsführer Hühnlein verfügte , dem Wunsche des Ee-
neralbauinspektors stattgebend , die Aufstellung einer besondere«
Einheit , die den Namen „NSKK .-Transportstandarte Speer " er¬
hielt . Als am 10. Mai d . I die große Offensive im Westen be¬
gann , wurden Einheiten der NSKK . -Transportstandarte aus dem
ganzen Reich zusammengezogen und als geschlossener Ver¬
band sogleich sür den Munitionsnachschub eingesetzt . 30 000
Fahrkilometer — davon 20 000 unter Feindeinwirkung unmittel¬
bar im Operationsgebiet — wurden zurückgelegt , und manche«

> NSKK . -Mann deckt Frankreichs Erde . Nach dem Waffenstillstand
von Compiegne erhielt die „NSKK .-Transportstandarte Speer"
im Kampf gegen England eine neue gleichgeartete Aufgabe.

Ausrichtung der deutschen Holzforschung
Berlin , 29 . Nov . Auf der 9 . Holztagung in Berlin , die im

VD2 .-Haus abgehalten wird , hielt Generalforstmeister Alpers
eine Rede, in der er über die Fortschritte der deutschen Holzfor¬
schung berichtete. Ich verkenne nicht die Schwierigkeiten , die zum
Teil auf der mannigfachen Verwendbarkeit und der ständigen
Neubildung von Anwendungsgebieten des Roh - und Werkstoffes
Holz beruhen . Es gelte , zum Zwecke der Leistungssteigerung die
deutsche Holzforschung nach größeren Gesichtspunkten einheitlich
auszurichten . Auch der kommenden Entwicklung aus dem euro¬
päischen Holzmarkt sei volle Beachtung zu schenken. Dieser werde
in Zukunft ein festes Gefüge erhalten , das nicht mehr durch
Zufälligkeiten konjunktureller Schwankungen gestört wird . Bei
den großen Aufgaben , die in Zukunft noch auf dem Gebiet der
Holztechnik zu lösen seien , werde es mehr als bisher darauf an¬
kommen , gesicherte Forschungsergebnisse schnellstens in die Praxis
zu überführen . Auch in Zukunft werde der deutsche Wald bei der
notwendigen Versorgung unserer Kriegswirtschaft , aber auch bei
den zweifellos erwachsenden Anforderungen unmittelbar nach
Kriegsschluß, weiterhin zum Wohle der Allgemeinheit Opfer
bringen müssen.

Als er aber einmal einem Mädchen allzu heftig nach¬
stellte , wurde sein Judentum erkannt . Er floh , das „ Hep!
Hep ! Jude raus ! " der Tübinger Studenten noch immer
tm Ohr , nach Wien , und von da ging er bald nach Prag.

Hier arbeitete er einige Wochen lang als Gehilfe eines
— Barbiers . Stutzte Bärie , rasierte biedere Prager
Bürger , und tat sehr unauffällig . Der Grund zu diesem
Barbier -Intermezzo war aber nicht anerkennenswerter
Arbeitseifer , sondern eine Frau , in deren Nähe Joseph
Sützkind Oppenheimer recht lange bleiben wollte . Die
Frankfurter Oppenheimers sperrten ihm die Studiengelder,
als sie von dieser unnützen Liebschaft erfuhren , und der
jüdische Kavalierslehrling mußte schon zu einer Hand¬
arbeit greisen, um sich in Prag halten zu können.

Wieder einige Monate später war Prag nur noch ein
Traum . Joseph Sützkind reiste nach Amsterdam , die
Oppenheimers zahlten wieder , denn ihr Familiensprößling
widmete sich jetzt endlich einem soliden Geschäft - er sah
sich im holländischen Diamanten - und Edelsteinhandel um.
Die jüdischen Händler hatten ihn mit Hochachtung aus¬
genommen.

Das war wirklich ein Auserwählter ihres eigenen
Volkes, der da eines Tages bei ihnen auftauchte . Den
Kavaliersdegen an der Seite , den Dreispitz kokett auf den
schwarzen Locken , den seidengestickten Rock nach der
neuesten Mode geschnitten. Welcher Gegensatz zu ihren
Söhnen , die im einfachen Kaftan durch die Judengasse
schlichen, und mit einem Degen aber auch gar nichts an¬
zufangen wußten.

„ Nehmt euch ein Beispiel an diesem Oppenheimer , ihr
Jüngelchen "

, mahnten die Amsterdamer Judenväter ihre
Sprötzlinge , aber die kehrten sich nicht daran . Mochte der
Oppenheimer aus Heidelberg nur ruhig wie ein Pfau
herumstolzieren , sie waren mit ihrem Diamantenhandel
vollauf zufrieden . Hofkavaliere konnte man hier nicht ge¬
brauchen. Dieses Wasservolk hatte einen entschieden frei¬
heitlichen Zug und liebte keinen Aufwand bei Fremden.

«Fortsetzung folgt) ,



Veite 4 ^ chwarzwälder r «»e»r«it»»tz Nr. 283

Dr . Goebbels am 50 . Wunschkonzert
Berlin , 1, Dez . Reichsminister Dr . Goebbels sprach am

1 . Dezember vor den Hörern des SO. Wunschkonzertes für die
Wehrmacht . In seiner Rede stattete er allen den Männern seinen
Dank ab , die in den vergangenen Jahren und vor allem in den
harten Monaten des Krieges dem Eroßdeutschen Rundfunk sei»
eigenes Gepräge gegeben haben.

Zu Beginn seiner Rede gedachte Dr . Goebbels der deutschen
Soldaten , die von Kirkenes bis zur Biscaya für die Sicherheit
unseres Reiches die Wacht Hallen. Er grüßte die drei Wehrmachts¬
teile und ihre Soldaten im Generalgouvernement , im Protektorat,
in Belgien , Holland und Frankreich und überall da, wo sie in
hartem Dienst ihre Pflicht tun.

„Für die Heimat " so fuhr Dr . Goebbels fort , „spreche ich in
dieser Stunde . Ich spreche im Namen der Millionen Arbeiter
und Arbeiterinnen , die für die Front die Waffen schmieden und
nicht wie 1917 und 1918 zum Streik aufgerufen werden und den
deutschen Soldaten die Munition verweigern ; sie kennen heute
nur einen Gedanken: den an den Sieg . Ich spreche im Namen
der Millionen Bauern , die für Front und Heimat das tägliche
Brot herbeischaffen, der Millionen Geistesarbeiter , Aerzte, Be¬
amten , Künstler und Lehrer , die mit beitragen zur geistigen und
seelischen Rüstung unseres Volkes. Ich spreche im Namen der Mil¬
lionen Mädchen und Frauen , die gern und willig alle Sorgen
und Lasten des Krieges auf sich nehmen und nur von dem einen
Wunsch beseelt sind : Wie helfen wir mit , daß unsere Wehrmacht
den Feind schlägt?
^ Ich gedenke dabei der ungezählten Frauen , die trotz des Krie¬
ges und unter doppelt erschwerten Umständen in dieser Zeit
deutschen Kindern das Leben schenken, auf daß die Nation ewigen
Bestand habe. In ihrer aller Namen grüße ich die Front , grüße
ich unsere Soldaten in Nord und Süd und Ost und West und
bringe ihnen den Dank und die Bewunderung der ganzen Heimat
zum Ausdruck. Sie sollen wissen , daß wir durch unermüdliche Ar¬
beit ihrer würdig sein und ihnen nach besten Kräften helfen
wollen, daß der Sieg bald komme ."

Dr . Goebbels gedachte dann der Deutschen im Ausland , für die
- as Wunschkonzert der Wehrmacht eine Brücke zur Heimat ge¬
worden sei. Die stolze Reihe dieser Veranstaltungen habe so man¬
chen Sonntag nachmittag dem ganzen deutschen Volk Erholung
und Entspannung gebracht. Der Rundfunk — vor einigen Jahren
noch verlachtes Experimentierfeld für Aestheten und Literaten —
fei heute in Wirklichkeit das modernste technische Instrument der
Bolkssührung und der kraftvollste Mittler zwischen Führung
« rd Volk.

Dies sei die richtige Stunde , so sagte Dr . Goebbels , um den
unbekannten Mitarbeitern des Rundfunks , den Technikern, Ar¬
beitern und Kunstschaffenden, zu danken, die seinen großen Auf¬
gaben mit ihrer ganzen Zeit und der Kraft ihres Idealismus
dienten . Besonders herzliche Worte der Anerkennung fand der
Minister dann für den Gestalter der Wunschkonzerte, Heinz Eö-
decke . Mit Dank bedachte Dr . Goebbels auch die Dichter und
Komponisten der zündenden Volkskriegsweisen, an ihrer Spitze
Len Gestalter unserer Kriegslieder , Herms Niel . Dr . Goebbels
würdigte die Arbeit der Intendanten des Eroßdeutschen Rund¬
funks und gedachte noch einmal ehrend des vor kurzem tödlich ver¬
unglückten Intendanten des Deutschen Kurzwellensenders , Dr.
Adolf Raskin . Besondere Erwähnung fand die Arbeit der Funk¬
berichter der deutschen Propaganda -Kompagnien . Anerkennende
Worte fand der Minister auch für die Sprecher des Sprachen-
Lienstes, die in zeitweilig über 30 Sprachen die deutsche Mei¬
nung und den deutschen Standpunkt über die ganze Welt ver¬
breiten.

„Das Wunschkonzert soll für das ganze deutsche Volk eine
Mahnung und ein Ansporn sein, sich nicht von den Widrigkeiten
des Alltags unterkriege » zu lassen , sonder» mutig und erhobene«
Hauptes der Zeit entgegenzutreten . Einmal wird die Stunde
kommen , da auch der letzte uns verbliebene Feind , England , fällt,
vis dahin aber wollen wir kämpfen und arbeiten und auch unsere
geistigen und seelischen Kräfte stählen. Humor und Musik sind
dabei die besten Helfer."

Dr . Goebbels schloß mit dem Gruß an den Führer:
„Wir wollen uns über die Aetherwellen hinweg in einem

Reunzigmillionenkrei » die Hände reichen und uns in Treue um
den Führer scharen . Lang möge er lebe» und ewig bestehen sein
voll und sein Reich !"

»
keneralfeldmarschall Keitel an den Leiter der Wehrmachts-

Wunschkonzerte
Berlin , 1. Dez . Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,

Generalfeldmarschall Keitel , hat anläßlich des SO . Wunschkonzertes
an den Leiter der Wehrmachts -Wunschkonzerte, Heinz Eödecke,
ern Schreiben gerichtet, in dem er den Dank der Wehrmacht und
seine besondere Anerkennung für die Gestaltung der Wunsch¬
konzerte zum Ausdruck bringt . In dem Schreiben wird betont , daß
die Wunschkonzerte für die Wehrmacht immer mehr ein wichtiges
Bindeglied zwischen dem deutschen Volk und seinen Soldaten ge¬
worden sind.

Aus Stadt uud Land
Altensteig, den 2 . Dezember 1940

Reichsbeihilfen für die Landwirtschaft
Für manches wird es von Wert sein, zu wissen , welcherlei Bei¬

hilfen an Landwirte and Kleintrerhalter zur Z it gewährt w rden.
Grundsätzlich sei bemerkt , daß sämtliche Anträge auf R <>it >sbe>Hil¬
fen zweck näßigerwise vor Beginn des Bauvorh rbens dem Orts¬
bauernführer gemeldet werde », welcher sie dann an die hiesige
Landwirtschaftsschuleweitergibt. Weiterh 'n ist es wichug, daß vor
Erstellung der Anl rge die Landwirtschaftsschule und Wi tschafls-
beratungsstelle zu Rat ' gezogen wird, welche die Baaberatung
kostenlos durchführt. G sch eht dies nicht vorher, sondern wird die
fertiggestellte Anlage kurzerhand zur B zuschussung angemeldet, so
läuft der Antragsteller Gefahr wegen Nichtberücksi htigu rg gewisser
Bauvorschriften keine Rerchsb ihilfe zu erhalle r , Dies gilt insbe¬
sondere bei der Erstellung von Dunganlagen , Gärfutterbehälter
( Silos ) und G . flügelställen.

Werden die genannten Voraussetzungen erfüllt, und die vom
Reichsnährstand vorg -s chriebenen Richtlinien od . r Baupläne ein¬
gehalten, so können Beihilfen gewährt werden für Dunglezen,
Jauchegruben , Gä ' futterbehä ter ( Lrlos,) femer Beiträge zur Be¬
schaffung von Zb g n , — Zucht ämmern, und zur Zeit auch wieder
tu beschränktem Maße für Geflügelställe, Kückenheime, K üken , Jung¬
hühner und Kaninchenställe. Neuerdings gewährt die Landes¬
bauernschaft auch wieder Beihilfen für Kartoffeldämpfanlagen . Die
b kannten Retchsbeihilfen für Wiesenumbrüche und Einzäunungen
von Dauergrünland zu Viehweiden können weiterhin in Anspruch
genommen werden.

Einzelheiten über die Höbe der zum Teil recht ansehnlichen
Beihilfen sind zu erfahren bet der Landwirtschaftsschule und
Wirtschaftsberatungsstelle in Nagold.

»

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 2. — 8 . 12. 40
Wochenspruch:
Wer mutig sein Recht vertritt , wird am Ende auch
r cht bekomm n. Adolf Hitler.

"
HI Gefolgschaft 27 : Donnerstag 20 . 15 Uhr Partetheim , Uni - ?

form.
lBDM -Werk „Glaube und Schönheit :« _ _A .G . Nähen : Montag 20 Uhr. A.G . Kochen : Montag 19 30 Uhr.

Dienstag Gruppenabend für BDM und BDM - Werk . Arteten"
20 .00 Uhr an der Jugendherberge , Dienstkleidung Was mitzu¬
bringen ist siebe Schaukasten!
Sämtliche WHW -Arbeiten müssen heute bei der Gruppengeld-
verw . abgeliefert werden.

Kaminsprengnng . In der Möbelfabrik K E . Leibbrand , vorm.
A. May , A tensteig im Bömba btal wurde g st ' n vo m ttag'' /- 12 Uhr das Kamin der großen Kefselanlage , die seit l r >ger Z -rt
schon außer Betrieb war, durch Sprengung von der Technis Yen 1
Nothilfe fachgemäß umgelegt. Landschaftlich dürfte die Beseitigungdes 27 m hohen Kamins im schönen Bömbachtal gewiß ein Vor¬
teil sein.

— Altstoff ist Rohstoff. Die im Haushalt anfallenden Altstoffe
dürfen nicht verlorengehen . Insbesondere Knochen , Altpapier und
Lumpen dürfen nicht vernichtet , sondern müssen der deutschen
Rohstoffwirtschaft wieder zugeführt werden . Die Schulsammlung
gibt dazu die Möglichkeit. Jedes deutsche Schulkind ist verpflich¬
tet , die Altstoffe des Haushaltes , insbesondere Knochen , Alt¬
papier und Lumpen jeder Art lnicht aber Rasierklingen , Glas¬
scherben . Konservendosen und Blechgefäße, die nach wie vor in
den Mülleimer gehören) in die Schulvorsammelstelle mitzuneh¬
men . Jedes deutsche Schulkind ist bereit , in Erfüllung des Hilfs¬
dienstes bei dieser Aufgabe zu helfen . An der Hausfrau liegt es,
den Kindern die im Haushalt anfallenden Altstoffs mitzugeben.
Die alten Zeitungen . Tüten und Schachteln, die Knochen oder die
Stoffreste , die an sich wertlos sind , werden durch die Sammlung
zu einem wertvollen Beitrag auch zum neuen Vierjahresplan.

— Fahrpreisvergünstigungen für Kriegsbeschädigte. Der Reichs¬
arbeitsminister hat entschieden , daß die für das Kalenderjahr1939 ausgestellten Ausweise zur Erlangung von Fahrpreisver¬
günstigungen für Kriegsbeschädigte auch für das Kalenderjahr1940 gelten . Die Deutsche Reichsbahn hat zugelassen, daß die bis¬
herigen , für die Kalenderjahre 1939 oder 1940 ausgestellten Aus¬
weise ohne weiteres auch für das Kalenderjahr 1941 weiter gel¬ten . Es handelt sich um folgende Ausweise : Bescheinigung für
deutsche Schwerkriegsbeschädigte zur Benutzung der 2. Klaffemit Fahrausweis 3 . Klasse , Ausweis zur Benutzung des Abteiles
für Schwerkriegsbeschädigte und Best nigung zur freien Be¬
förderung des Begleiters eines Schwertriegsbeschädigten . Wäh¬rend die ersten beiden Ausweise von den amtlichen Fürsorgestel¬len ausgefertigt werden , obliegt die Ausfertigung der an dritterStelle erwähnten Bescheinigung der Eisenbahnverwaltung . Zu¬
gleich gibt der Reichspostminister bekannt , daß Inhaber der ge¬nannten Ausweise bei den Dienststellen der Reichspost, besondersan den Schaltern , bevorzugt zu behandeln sind.

« - Pslichtjahr dürfen keine Kurse besucht werd<n»Bei Durchführung des Pflichtjahres haben sich Unzuträglich^ergeben , daß Pflichtjahrmädchen neben ihrer Pflicht !» ^tatrgkeit Kurse in Kurzschrift und Maschinenschreiben u !w ^
stächen . Wie der Reichsarbeitsminister feststellt, werden dst M^

°
chen hierdurch an ihrem vollen Einsatz im Pflichtjahr gehindAAußerdem wird ihre Aufmerksamkeit von der Hauswirtschaft ^
Landwirtschaft abgelenkt . Da der Besuch kaufmännischer Kuckwahrend des Pflichtjahres dem Sinn des Pflichtjahresentspricht , ist denjenigen Mädchen, die künftig neben ihrerNkli^
jahrtätigkeit kaufmännische Kurse besuchen , die Bescheid »,^der Ableistung des Pflichtjahres im Arbeitsbuch zu verlaa-»̂wie der Minister anordnet . Die Mädchen sind in geeigneter SN-i^hierauf hinzuweisen.

Reichenbach i . Title, Kr . Göppingen . (Vom Zug über,
fahren .) Am Freitag abend war ein 43 Jahre alter verheira¬
teter Reichsbahnbediensteter aus Reichenbach i . Täle im Eeis-
linger Bahnhof mit Gleissäubcrungsarbeiten beschäftigt. Als aus
Richtung Ulm ein Zug in den Bahnhof einfuhr , trat der Mann
aus das benachbarte Gleis , ohne zu bemerken, daß dort aus ent¬
gegengesetzter Richtung ebenfalls ein Zug herankam . Von diei-m
Zug wurde der Bedauernswerte tödlich überfahren.

Stcingebronn , Kr Münsingen . (Am Küchenherd ver¬
brannt .) Die 78 Jahre alte Frau Maria Theurer kam, als sie
am Küchenherd zu tun hatte , den Flammen zu nahe . Ihre Klei¬
der fingen Feuer , und bis Hilfe herbeieilte , hatte die Greisin
vereits so schwere Brandwunden erlitten , daß sie in der Nacht
nach dem Unfall starb.

Wertheim . (Wenn man ohne Licht fährt .) Ins Kra»-̂
kenhaus wurde schwerverletzt eine Radlerin eingeliesert , die ohne
Licht gefahren und von einem Motorrad überrannt worden war.

Ilm . ( UmjtedlerausdemBuchenland .) Dieser Tage:
rraf im Kreis Neu - Ulm ein Sonderzug mit rund 300 Umsiedlers
aus dem Vuchenland ein . Nicht oft genug konnten sie ihrer Freud«!
darüber Ausdruck geben, daß sie der Führer wieder zurückgerufe«
hat und daß sie endlich in der deutschen Heimat leben und ar¬
beiten dürfen.

Heidelberg . („E rhängen " gespielt .) Der rätselhafte Tod
des 13jährigen Sohnes der Witwe Martiy aus Wiesloch, der,
nachdem er von der Mutter in den Keller geschickt worden war,Gurken zu holen , erhängt ausgefunden wurde , hat nunmehr seine
Aufklärung gefunden . Der Junge kam spielerisch auf den unseli¬
gen Gedanken, das „Erhängen " zu probieren . Er befestigte seinen
Schulterriemen an der Kcllertüre und stieg in die Schlaufe, ditz
sich unter dem Gewicht des Jungen >ofort zusammenzog und ihn!
erdrosselte.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Dank des Reichsschatzmeisters . Reichsschatzmeister Schwarz

bittet mit Rücksicht auf die besonderen Zeitumstände alle
Volksgenossen und Volksgenossinnen, die ihn durch ihr Ge¬
denken geehrt haben , aus diesem Wege seinen tiefempfun¬
denen Dank rntgegennehmen zu wollen.

Retchsjugendführer Axmann in Mülhausen . Reichsjugend-
führer Axmann stattete bei seiner Elsaß -Fahrt der Hoh-
königsburg im Munstertal sowie dem Hartmannsweilerkopf
einen Besuch ab . Ferner weilte er in den Städten Schlett-
stadt und Kolmar . wo HI . und BdM . zur Begrüßung an¬
getreten waren . Gegen Abend traf der Reichsjugendführer
in Mülhausen ein . Im Rathausfaal waren 140 Führer und
Führerinnen des llntsrgaues angetreten , zu denen der
Reichsftiqendffihrer sprach.

Dr . Goebbels ehrt die Toten des Kreuzers „Blücher ".
Reichsminister Dr . Goebbels stattete bei seinem Oslver B*-
>uch der Gedenktafel für den Kreuzer „Blücher" und der
Festung Oskarsborg einen Besuch ab . Er ehrte die Toten
des Kreuzers durch Niederlegung eines Kranzes und ließ sichdann von dem Seekommandanten von Oslo den Hergang,der Kämpfe um Oslo schildern.

Eröffnung der ersten Krakauer Mustermesse. Im Sitzungs¬
saal des Krakauer Rathauses eröffnete Eeneralgouverneu»
Reichsminister Dr . Frank am Samstag die erste Krakauer
Mustermesse , die bei einer Beteiligung von 200 Firmen
nicht nur einen eindrucksvollen Rechenschaftsbericht über ,die aufblühende Wirtschaft im Distrikt Krakau gibt , sondern j
auch einen Einblick gewährt in die wirtschaftlichen Möglich- jketten. >

Auf Studienreisen durch das Reich . Aus Köln kommend »,
trafen 22 in Paris ansässige Journalisten aller Nationen^in Berlin ein, um an einer Studienfahrt durch Deutschland
teilzunehmen. Die von der Reichsregierung eingeladenen
Journalisten besuchten zunächst Potsdam , wo sie von Mini-,
sterialdirigent Professor Dr . Vömer im Namen der Presse-
rbteilung der Reichsregierung willkommen geheißen wurden.

V rantworilich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk tn Miewteig . Zurz it Preis ! . 3 gültig
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Danksagung
Allen denen , die unserer lieben Entschlafenen

Frau

Marie Pfeifle
geb . Schuster

während ihres langen Leidens Gutes erwiesen
haben, sagen wir innigen Dank . Herzlichen Dank

auch dem Herrn Stadtpfarrer für die trostreichen
Worte am Grabe , ebenso für die Kranz- und
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Bin unter

Np . aos
dem Fernsprechnetz ange¬
schlossen
Otto Klein . Altensteig
Schreinermeister,Schlohbergstr.
Ebendaselbst findet aufge¬
weckter

Uimso
gute Lehrstelle bei Kost und
Wohnung.

Soldaten-
Liederbücher

empfiehlt die
BuchhavdlvvgLauk. Altenftelg

Zu verkaufen einen 10
Wochen alten

Wolfshund
Preis 25 Mark

Saxinger bei W. Kienzle
Spielb rg

Verkaufe einen erstklassigen,
gängigen

Zug-
Ochsen

Karl Stickel, Egenhausen

Mein Ladengeschäft ist noch bis 9. Dez.

geöffnet
Wilhelm Seeger , Altensteig
Maß -Schneiderei und Herrenkonfektion

6in gutes kuch
ist immer e ! ri 8cftöns§
n gcfttsg escftsnk.
*

küris be8or>Zer8 große ?iu8>vsftl
8orgkä !tig ausgeväftlter Lücfter kin-
ften 5ie in der

kuchhanälung Lauk, Mensteig
Telefon 377
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